83. 


Mittwoch i ü 
Iden 16. Oktober. 


Der Algemene Oberſchleſiſche Anzeiger 
erſcheint wochentlich zweimal, Mittwoch 
und Sonnabend, und koſtet vierteljährlich 
15 Sgr. Einzelne Nummern find für 1 Sgr 


1850. 


Jahrgang. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger 

empfiehlt ſich zur Annahme jeglicher Art 

von Inſeraten und wird die Spalten⸗ 

Zeile oder deren Raum nur mit 9 Pf. 
berechnet. 


baue die Hälfte der ganzen Ackerfläche gewidmet, wodurch bei 


zu haben. 
Expedition: Sruguſl Sbeßler's Buchhandlung in Zzalibor am großen Binge Nr. 5. 
Bekanntmachung. 


Gemäß. $ 31., Miniſterial-Anweiſung zur 
Veranlagung der Grundſteuer vom 10. April c., 
wird hierdurch bekannt gemacht, daß die gefertigs 
ten Grundſteuer-Nachweiſungen 14 Tage lang, von 
heut ab, in unſerer Regiſtratur ausliegen, und nur 
innerhalb dieſer Friſt Reklamationen zulaͤßig ſind. 


Ratibor den 8. Oktober 1850. 
Wer Magistrak 


Stadt : Verordneten zu Ratibor. 
* Sitzung am 18. Oktober 1850. 


1) Vier Bürgerrechts⸗Geſuche. 

2) Vereinigung Neugartens mit der Stadt. 
3) Zuſchlag der Verpachtung eines Ackerſtückes. 
4) Zuſchlag der Verpachtung eines Gartens. 
5) Anträge der Feuerſicherheits-Deputation. 
6) Waiſenhaus = Rechnung. f 
7) Krankenhaus = Rechnung. 

8) Schulen - Rechnung. 

9) Anzeige wegen Kriminalkoſten. 

10) Reiſekoſtengeſuch. 

11) Abgrenzung der Jagdbezirke. 

12) Anträge auf Erhöhung von Etats. 


13) Prüfung der Bürgerrollen. . 
Albrecht, 


Stadt⸗Verordneten-Vorſteher. 


Beſchreibung der Oekonomie auf den Herr⸗ 
ſchaften Oderberg, Schillersdorf, Hult⸗ 
ſchin und Zubehör, in Oberſchleſien preu⸗ 
ßiſchen Antheils gelegen, dem Freiherrn M. 
v. Rothſchild gehörig. 
Ven J. GH. Slsner. 
(Fortſetzung.) 
In den Bezirken, wo wenig oder faſt gar kein Wieſen⸗ 
wachs iſt, hat man dem Hack-, Hülſenfrucht-, Klee- und Eras⸗ 


demſelben eine zahlreiche Viehhaltung möglich wird, was ſchnell 
zu einer ſtarken Begailung der Aecker führt und die Ausſicht 
in die Nähe ſtellt, daß man überall mit dem Rapsb ue und 
zwar in wenig Jahren wird vorgehen können, zumal neben die⸗ 
ſem ausgedehnten Futterbau immerfort der Grundſatz feſtgehal⸗ 
ten wird, Stroh, ſoviel nut zu haben iſt, zuzukaufen. 

Vermittelſt der ſtarken Anwendung des Kalkes bringt man 
den hierdurch erzeugten Bodenreichthum in raſchern Umlauf, und 
ſo kann man ſagen, es iſt an Alles gedacht und für Alles vor⸗ 
geſehen, die ganze Oekonomie auf einen Glanzpunkt zu brin⸗ 
gen, worauf ſie nur von wenigen überſtrahlt werden dürfte. 
Den Kalk gewinnt man, wie ſchon angeführt wurde, zum Theil 
auf dem eigenen Terrain. Obgleich aber dieſe Gewinnung jähr⸗ 
lich gegen 4000 Tonnen beträgt, ſo kauft man doch noch wohl 
eben ſo viel zu, und bekommt ihn entweder auf der Eiſenbahn 
von Gogolin (zwiſchen Oppeln und Koſel) oder pr. Achſe 
aus dem Oeſterreichiſchen. Da nun ſo viele Tauſend Tonnen 
jäbrlich gekauft wirr jo läuft auch hierfür eine ſehr bedeu⸗ 
tende Summe auf. 

Noch muß ich darauf aufmerkſam machen, daß das einge⸗ 
führte Wirthſchaftsſpſtem darauf berechnet iſt, ſchnell wieder ei⸗ 
nen ausgedehnteren Anbau von Getreide aufzunehmen, ſobald 
nämlich die Conjunktur für die Cerealien ſich günſtiger geſtal⸗ 
ten ſollte. Das kann man aber insbeſondere bei den Diſtrieten, 
welche reichlich mit Wieſen verfehen ſind. Ueberhaupt wird der 
rationelle Landwirth und geübte Praktiker nie pedantiſch an 
einer Form hängen, ſondern ſeinen Plan gleich im erſten Anz 
fange ſo anlegen, daß er die Form, ohne weſentliche Störung 
und erheblichen Nachtheil ſchnell ändern und in eine renkablere 


Da. 
72 
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Fruchtfolge übergehen kann. Das wiſſen übrigens ja alle ver⸗ 


ſtaͤndigen und erfahrenen Landwirrhe, daß viejenigen, ſo das 


Fruchtwechſelſyſtem wie einen Leiſten anſeben. über den ſie ohne 


Weiteres jede Wirthſch chaft ſchlagen konnen, ſehr ſchlecht verfah⸗ 


ren und ſchmerzliches Lehrgeld zahlen müſſen. 

Die an ſehr vielen Orten der hier dargeſtellten Herrſchaf⸗ 
ten undurchlaſſende Unterlage und noch dabei mit feſtem mergel⸗ 
artigem Untergrunde machen, daß das Regen⸗ und Schneewaſſer 
nur ſchwer eindringt, daß aber auch an unzählig bielen Stellen 
Ackerquellen hervorbrechen, die beſonders bei nafjen Jahren große 
Plätze einnehmen, auf denen die Frucht völlig vergeht. Zur 
Abhilfe dieſes Uebels iſt ſchon ſehr Viel geſchehen und geſchieht 
auch immerfort. Bereits ſind 10,300 Ruthen offener Gräben 


geführt, ohne die in's Große gehenden Unterdrain's, aus denen 


man beim Durchgehen der Felder überall das Waſſer hervorrle⸗ 


ſeln ſieht. Die Ausfüllung vollzieht man theils mit Steinen 
und Kiesgerölle, theils mit Erlenholz. Neuerdings werden Vers 
ſuche mit gebrannten Röhren gemacht, die, wenn ſie ſich bewäh⸗ 
ren, im großartigen Maßſtabe ausgeführt werden ſollen. 

Ich will nun in wenig Worten eine kritiſche Muſterung 
des eingeführten Fruchtwechſels, 
einen Nachweis von den zeitherigen Exträgen geben. 

Die erſte Frage, welche ſich der Landwirth vorzulegen hat 
Wie 
ſteht der Aufwand an Kraft (phyſiſcher, intelleetaeller und pecu⸗ 
niärer) zu dem Erfolge, der ſich möglicher⸗ und wahrſcheinlicher⸗ 
weiſe erreichen läßt? 

In welchem Maße und Verhältniſſe ſteht die 
vorhandene dreifache Kraft zu den Schwierigkeiten, 


und als Beleg zu derſelben 


(welches Syſtem er auch immer ausüben mag) iſt die: 


Die zweite: 
welche zu 
überwinden find und zu den Reſultaten, die man, ſollen fie loh⸗ 
nend ſein, erreichen muß? 5 

Die dritte: Iſt das Syſtem Kraft ſparend oder Kraft ver⸗ 
zehrend und was iſt in dieſer Hinſicht zu bedenken, um für die 
Nachhaltigkeit und für das mögliche Peſtehen deſſelben im Poraus 
geſichert zu ſein? 

Und endlich die vierte: Kann auch bei zu weitem Hinaus⸗ 
ſchieben des Erfolges der vermeintliche Gewinn zum Theil pers 
loren ſein, noch ehe man zu ſeinem Genuſſe kommt? 

Einige andere Nebenfragen find, ſchon in dieſen Hauptfra⸗ 
gen mit enthalten und werden folglich auch in den Antworten 
auf dieſe zugleich erledigt werden. 1 
Wir fragen alſo in Beziehung auf die hier dargeſtellte 

Oekonomie zuerſt, in, welchem Perhältniß ſtehr der Auf⸗ 
wand an Kraft zu dem wahrſcheinlich zu erreichen⸗ 
den Erfolge? 


ede 


2 8 U 


Hen 12. SD) der ganzen Area die bop ee 
der bebackten Brüche anzuthun, „ iſt al lerdings mals alem, 
und hier ganz befonbers, wo ein ae tiger und noch dazu 
in früherer Zeit ſchlecht eultivirter Boden dieſe Arbeit erſchwert 
und vermehrt. Bei den nicht niedrigen Taglöhnen, wie fie in 
der Gegend gezahlt werden, laufen da ungeheure Summen auf. 


b Rechnet man dazu noch die vielen Strohankäufe, die fortwäh⸗ 


rend gemacht werden, um die Düngermaſſe zu vermehren, ſo 
wird man; ſchon im Voraus folgern, daß ſehr hohe Exträge 
gewonnen werden müſſen, um alle dieſe Auslagen zu decken und 
außerdem noch eine angemeſſene Rente zu erzielen. Indeß darf 
man hier weder einſeitig noch engherzig urtheilen und hat ſich 
dabei vor Allem an folgende Punkte zu halten: 


Zum Erſten kann ein Boden, wie er eben hier iſt, nur 
durch viele und ſorgfältige Cultur zu dem Extrage gebracht wer⸗ 
den, zu welchem ihn ſeine innere Kraft befähigt. Bei ihm 
paßt ganz vorzüglich die Deviſe: eine Furche mehr, ein 
Korn mehr, und grade dieſe Art ſtraft die Uneultur am 
härteſten; denn er verliert bei ſolcher zuletzt faſt alle Ertrags⸗ 
fähigkeit und wird zur Steppe, BR: 


Zum Zweiten bezahlt ſich aber auch auf ſolchem Boden 
die Arbeit, wenn gleich nicht allemal zur Stunde, ſo doch im 
Laufe der Zeit vollkommen und es tritt dadurch eben ſeine Er⸗ 
tragsfähigkeit in ihre volle Entwickelung, ja. fie ſteigt noch, und 
man kann ihn damit in eine höhere Claſſe der Bonitirung er= 
heben, es vermehrt fl ſonach jein intenjiver Werth und das 
auf dieſem ruhende Grundkapital, Und 5 


zum Dritten hält er, einmal in hohe Cultur und ſtarke 
Begailung verſetzt, auch lange vor, 


Nach dieſen feſt begründeten 3 Punkten kann es nicht feh⸗ 
len, daß nicht allein der auf ihn gemachte Aufwand wieder 
heraus kommt, ſoudern daß mit demſelben noch ein anfehnlicher 
Gewinn verbunden iſt. Es wird daher der verſtändige und er⸗ 
fahrene Landwirth nur mit großem Bedauern den auf die Art 
zu machenden Aufwand beſchränken und dieß auch nur da thun, 
wo die Geldkraft fehlt, oder wo die Arbeiter ſchwer zu haben 
ſind. Thut ſolches aber der Wohlhabende, ſo beweiſ't er, daß 
ihm die gründliche Kenntniß und Einſicht in der Landwirthſchaft 
fehlt, oder daß er nicht zu rechnen verſteht, weil er aus klein⸗ 
licher Sparſamkeit den großen Gewinn fahren läßt. Daß man 
von einer ſolchen Engherzigkeit in der hier verhandelten Oeko— 
nomie nicht eingenommen iſt, das haben die Dem widerſprechen⸗ 
den Thatſacheu, die ich ſchon angeführt, bewieſen. 


(Bortſotzung folgt.) 
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Tinctur, um abgetrageng, ol feder zu reinigen. mit Maß Ochſengalle verſetzt, beſtrichen nr wenn 1% trok⸗ 


Man zieht /. Pfund Buchenaſche mit 1 Maß kochendem „ 
Waſſer aus, ſetzt / Pfund Seife, die in / Maaß heißem 
Waſſer gelöſ't iſt, zu, rührt 1 Maaß fee, Ochſengalle ein, 


und zuletzt eine Miſchung von 17 Maaß Weingeist, ½ Loth 
Salmiakſpiritus, 2 Eßlöffel Lawendelöl. Sollen die Kleider 
glänzend werden, ſo müſſen ſie, wenn ſie mit dieſer Tinetur ge⸗ 
reinige und ee ſind, HR mit einer e von Ya, 


ken find, gut gebürftet werden: 


Wiheims 3 Bahr. | 


Vom 5. bis.inel) den 11. Oktober c. wurden beaztdert; 
1686 Perjonen 


und eingenommen: 
4 * 2475 Rthlr. 


Verlag und Redaction 
August Kessler in Hatibor. 
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Ye Donnerſtag den 17. Oktober 1850 4 
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Ein leichter ter einſpänniger Reiſewagen mit 
Drillich- Verdeck (Plaue), fo wie ein faſt neues 
englifches Pferdegeſchirr ſollen verkauft wer: 
den. Das Naͤhere bei M. Wittkowsky, Oder: 
ſtraße. 


Die beutiche Lebensverſicherungs⸗ 
f Geſellſchaft in Lübeck 
hat mir die Agentur fur Oberſchleſien übertragen; 
ich halte mich demnach zu Verſicherungsantraͤgen 
hiermit empfohlen und bin zu jeder zu wuͤnſchen— 
den Auskunft gern bereit. 

Ratibor im Oktober 1850. 


Ebnard Beier, 


Neue Straße. 


In meinem Hauſe iſt eine Wohnung nebſt Zu⸗ 
behör zu vermiethen und auch bald zu beziehen. 
Ratibor den 29. September 1850. 
Stiller, Juſtiz⸗-Rath. 


Pt te. 


Nachdem unſere Vorräthe von alter Leinwand und 


Charpie zu Verbänden gänzlich verbraucht find, und ſich die 


Anſtalt deshalb in Verlegenheit befindet, ſo richtet die un⸗ 
terzeichnete Deputation an die wohlthätigen Frauen hieſiger 
Stadt die dringende und ergebene Bitte, das Krankenhaus 
wie ſchon früher durch baldigſte Zuwendung von Charpie, 
hauptſächlich aber von alter Leinwand menſchenfreundlich 
unterſtützen zu wollen. 

Auch die kleinſten Gaben dieſer Art in i en 
und werden im Krankenhauſe. ſelbſt von den barmherzigen 
Schweſtern, oder im Polizei-Amte zur weiteren Ablieferung mit 
Dank angenommen werden. 8 


Ratibor den 2. Oktober 1850. Se 
Die Krankenhaus-Verwaltungs⸗ AR 
putatton. 


. Waaren⸗ Anzeige. 

Mein Waaren-Lager iſt durch den Enten 
der von mir perfönlich gemachten Einkaͤufe in den 
Fabriken durch eine reichhaltige Auswahl der 
neueſten Rock⸗ und Hoſenſtoffe, als auch 
aller Waden Tuchen, Calmuck, bunte, 
weiße, Geſundheits- und Körper Flanelle, 
Pferdedecken ec. auf das vollſtaͤndigſte aſſor⸗ 
tirt, welches ich unter Zuſicherung der reellſten 
Bedienung einem hochgeehrten Publikum zur guͤ⸗ 
tigen Beachtung g empfehle. 5 rg 

Ratibor im Oktober 1850. 


A. Grunwald. 


Hiermit zeige ich an, daß ich auch dieſes 
Jahr hier angekommen bin, um Kraut einzu⸗ 
ſchneiden; der Preis für das Schock, deren 4 
in einer Stunde, fein wie Rudeln, gehobelt wer⸗ 
den, iſt 3 n | 

Naübor den 15. Oktober 1850. 


Johann Nudinger 
aus Tirol, 
Logis bei der Frau Gaſthausbeſitzerin Knitz. 


„. 


Sehr alten wurmſtichigen 


vorzüglicher Qualität empfing und 
empfiehlt billigſt 

F. Königsberger, 
neben dem Königl. Haupk⸗Steuer⸗Amt in Ratibor. 


Fuͤr Landwirthe! 

Wie fruͤher, ſo nehmen wir auch in dieſem 
Jahre bis zum 31. Oktober Beſtellungen an, auf: 
Mord-Amerikaniichen Pferde- 
zahn - Mais, 

(ſowie auch andere Sorten) und werden wir auch 
fernerhin fuͤr friſche Koͤrner, billige Preiſe und 
fruͤhzeitige Lieferung ſorgen. 

Wenn keine Getreide- Conjunctur dazwiſchen 
tritt, fo hoffen wir den Preis der letzten Saiſon 
von , A; pro Scheffel ſtellen zu koͤnnen. 

Berlin den 18. September 1850. 


D. F. DOE & Up. 


Reue Friedrichsſtraße 37. 


Hal nene 
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a Vieler Beſtellungen wegen bin ich genöthigt, mei-T 
nen Aufenthalt noch bis a an 
Donnerſtag den 17. d. M. zu verlängern. 
Kunſtfreunde, die meine Glas⸗Kunſt⸗ Austellung 
noch nicht beſucht haben, bitte ich daher, mich mit 
ihrem Beſuch zu beehren. | 2 


Pe 


G. b. Brunfaut, 


aus Mailand. 


IE en- ng eng pe Fe) 
Anzeige. 


Bei meiner Durchreiſe empfehle ich mich einem geehr⸗ 
ten Publikum ergebenſt mit allen Zahnoperationen, ſo 


wie mit Einſetzen neuer Zähne aus jeder verlangten Maſſe 
und bitte Hülfsbedürftige, mich mit ihrem gütigen Vertrauen 


empfing und 


beehren zu wollen. 
Mein Logis iſt im Gaſthofe des Hr. Hillmer. 
en A. Schneider, approbirte 
g Zahnärztin aus Breslau. 


Pläne gratis bei 


Theater⸗Anzeige. 
Mittwoch den 16. Dftober : 
Der verkaufte Schlaf. 
Volksmährchen mit Geſang in 3 Akten. 
. Freitag deu 18. Oktober: I 
Miraudoline. gufipiel in 3 Akten. Hierauf 
die Braut aus der Nefiden;. 
Luſtpiel in 2 Akten. 78 


C. Nachtigal. 
Einem geehrten Publikum : eige ich hiermit 
an, daß ich mein Gold⸗, Silber⸗, Vijou⸗ 
terie: und kurze Waaren⸗Lager durch per⸗ 


ſoͤnliche Einkaͤufe in der jetzigen Leipziger Micha⸗ 


elimeſſe vollſtaͤndig ſortirt habe. 
Es bittet ergebenſt um gutige Beachtung 


C. Schwartz. 
Zeph ir oder ſogenannte Lamm⸗Wolle das Loth 


zu 3 . fl; 
Tapiſſerie oder Hamburger⸗Wolle das Loth 2 Gr: 


empfiehlt 
L. Heilborn. 


Von Wien zuruͤckgekehrt, empfiehlt die fein⸗ 
ſten Wiener Putzſachen, beſtehend in Hüten, 
Hauben, Coifſiren, feinen Blumen, Kräu⸗ 
zen und Sehmuckfedern zu den billigſten 
Preiſen. it pn 

Ratibor den 15. Oktober 1850. 2 

Neſpondek, 
Oderſtraße beim Uhrmacher Hrn. Czekal. 


Auctions ⸗Anzeige. f 
Betten, Möbel, Küchengeräthe u. ſ. w. werden Frei⸗ 
tag den 18. d. M. auf der Oderſtraße im Hauſe des Herrn 
LVapſchinsky verkauft. g 
Ratibor den 18. Oktober 1850. 


A. Zerten. 


— 


Am 15. November 1850. 

Ziehung des Anlehens Deutſcher Fürſten: 5 
Se. k. H. Prinz v. Preußen, Herzog v. Naſſau de.; mit 
Gewinnen von fl. 25000, 20000, 18000, 16000, 14000 x. 


Ein Loos koſtet 1 %, 4 Looſe 3 3, 9 Looſe 6 NM, 


20 Looſe 12 3, 55 Looſe 30 „,,, 100 Looſe 50 , 


J. Nachmaun & Co., 


Banquiers in Mainz. 


Die erſte Sendung, 
großer neuer italieniſcher Kaſtanien, 
Tyroler Rosmarin⸗Aepfel, 

Sultand: und Puyleſer Feigen 
empfiehlt zu möglichſt billigen Preiſen. 
atibor den 16. October 2850. 3 


— 


Joſ. Tanke. 


